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1. Ausgangslage 

Das vorliegende Inventar enthält die Resultate einer Erhebung von Nestern standorttreuer Vogel-
arten, welche fast ausschliesslich an Gebäuden brüten. Ein besonderer Fokus liegt bei den Seg-
lern und Schwalben. Ihre Bestände sind in den letzten Jahren stark gesunken und sie gelten als 
potenziell gefährdet. Als «Prioritätsarten für Artenförderung» sind diese Vogelarten auf Schutz-
massnahmen angewiesen. Nistplätze von Arten, welche ausschliesslich oder zu einem grossen 
Teil an Gebäuden brüten und eine hohe Standorttreue zeigen, sind Naturschutzobjekte. 

Dies gilt auch für Wochenstuben und Winterquartiere von Fledermäusen. Da die Nachsuche von 
Fledermäusen äusserst aufwändig ist, wurden im Sinne einer Minimalanforderung nur bereits be-
kannte Fledermausquartiere ins Inventar integriert. 

Die Gründe für den Rückgang standorttreuer Arten sind vielschichtig. Beim Mauersegler bei-
spielsweise spielt seine Standorttreue eine zentrale Rolle. Er hat Mühe, neue Niststandorte aus-
findig zu machen. Als ursprünglicher Felsenbrüter in einem wenig dynamischen Lebensraum war 
diese Eigenschaft wenig relevant. Der heutige Lebensraum im Siedlungsbereich ist aufgrund der 
regen Bautätigkeit viel dynamischer. Wenn aufgrund energetischer Gebäudesanierungen oder 
Ersatzneubau Brutplätze verloren gehen, tut er sich besonders schwer, auf die veränderte Situa-
tion zu reagieren.  

Oft werden entsprechende Brutstandorte im Unwissen der Eigentümer und Bauherrschaft zer-
stört. Einerseits weil nicht bekannt ist, dass dort Mauersegler oder Fledermäuse vorkommen und 
andererseits besteht ein Wissensdefizit seitens Bauherren und Planer im Umgang mit Gebäude-
brütern und den geltenden Schutzbestimmungen. 

Die Gemeinde Volketswil will diese Wissenslücken schliessen und mit dem Inventar eine Grund-
lage für den Schutz und die Förderung standorttreuer Gebäudebrüter und Fledermausquartieren 
schaffen. Sie leistet damit einen wichtigen Beitrag für die Natur im Siedlungsraum. 

 

 

Abb. 1: Nischen an Gebäuden von standorttreuen Vogelarten und Fledermäusen (Grafik aus Broschüre: Ge-
bäude vogel- und fledermausfreundlich sanieren (BAFU 2025)). 
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2. Methode 

2.1. Vorgehen bei der Erhebung standorttreuer Vogelarten 

Die Suche nach Brutstandorten fand unter folgenden Rahmenbedingungen statt: 

 

Tabelle 1: Methode der Erfassung des Inventars standorttreuer Gebäudebrüter und Fledermäuse. 

Jahr 2025 

Perimeter sämtliche Gebäude auf Gemeindegebiet (ohne Wald) 

Arten Standorttreue Gebäudebrüter wie Mauer- und Alpensegler, Mehl- und Rauch-
schwalbe, Dohle, Turmfalke, Schleiereule und seltenere Arten wie Weiss-
storch oder Mittelmeermöwe.  

Nicht erfasst wurden Haussperling, Hausrotschwanz oder Star. Standorte 
von Fledermäusen wurden ebenfalls nicht methodisch erfasst (vgl. Kap. 2.2). 

Methode • Ziel: Erfassung möglichst vieler Brutstandorte (= Adressen) standort-
treuer Vogelarten. Die Koloniegrösse (=Anzahl Brutpaare) pro Standort 
war dabei weniger prioritär. 

• Erhebungen: Die Siedlungsräume wurden mindestens zwei Mal wäh-
rend der Hauptaktivität der Vögel (morgens zwischen 8 -12 Uhr, Haupt-
erfassungszeit Juni-Juli) abgesucht. Nur bei schöner, windstiller Witte-
rung. 

• Kriterium Brutstandort: als Brutstandort gelten Beobachtungen von be-
setzten Nestern oder beobachtete Einflüge zu einem wahrscheinlichen 
Neststandort (bspw. von Seglern, Schwalben) 

• Da die Nachweisbarkeit bei den heimlichen Mauerseglern trotz flächen-
deckender Suche tief ist (nur ca. 45% der Standorte werden bei einer 2-
fachen Suche entdeckt), hat die Versaplan zusätzlich sogenannte Ver-
dachtsgebäude ausgeschieden. Das sind Gebäude, bei denen zwar 
kein Einflug nachgewiesen wurde, bei denen aber ein Brutplatz eben-
falls wahrscheinlich erscheint, weil entweder das Verhalten der Vögel 
darauf hindeutet (bspw. Vögel tippen Gebäude an vgl. Abb. 2), ein lee-
rer Nistkasten oder passende Nische vorhanden ist. 

BeobachterInnen Mitarbeitende der Versaplan. 

Zusätzliche  
Informationen 

• Segler- und Schwalbeninventar 2010 von BirdLife Zürich und dadurch 
entstandene Liste von Brutstandorten betreut durch die IGLU Volketswil, 
bereitgestellt am 12. Februar 2025 von Ernst Kistler. 

• Datenexport der Schweizerischen Vogelwarte (05. Februar 2025) mit 
Gebäudebrüterbeobachtungen der letzten 15 Jahre. 

• Angaben zu Wochenstuben von Fledermäusen vom Kantonalen Fleder-
mausschutz zur Verfügung gestellt (Stand 30.01.2025). 

• Eine Meldung aus der Bevölkerung als Rücklauf zum Meldeaufruf sowie 
Rückmeldungen von Personen aus der IGLU Volketswil. 

Medienmitteilung • Veröffentlichung Artikel in den Volketswiler Nachrichten am 6. Juni 2025 

• Veröffentlichung Artikel auf Gemeindewebsite und LinkedIn am 6. Juni 
2025: https://www.volketswil.ch/portraet/aktuel-
les/news.html/246/news/5911 

Vorschlag für För-
dermassnahmen 

Geplant für 2026 

 

https://www.volketswil.ch/portraet/aktuelles/news.html/246/news/5911
https://www.volketswil.ch/portraet/aktuelles/news.html/246/news/5911
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Abb. 2: Mauersegler sind zwar im Luftraum sehr präsent, am Brutplatz aber äusserst heimlich, entsprechend 
schwierig ist es ihre Neststandorte aufzufinden. Die Grafik zeigt einige typische Verhalten des Mauerseglers in 
der Nähe ihrer Brutplätze. Als «sicheren Brutstandort» ins Inventar aufgenommen, wurden Beobachtungen von 
Einflügen. Weil die Nachweisbarkeit bei Seglern unter 50% liegt, hat die Versaplan zusätzlich Verdachtsgebäude 
(=möglicher Brutstandort) ausgeschieden, bspw. wenn Verhalten wie Sozialbesuche oder umkreisende Vögel be-
obachtet werden konnten. (Quelle: Rieck (2018): Die Landshuter Monitoring-App am Beispiel Mauersegler. Der 
Falke 65/4: 6-11.) 

 

2.2. Integration bekannter Fledermausquartiere ins Inventar 

Auch Fledermäuse nutzen Nischen von Gebäuden, um ihre Jungen aufzuziehen. Da eine Erfas-
sung dieser Artengruppe sehr aufwändig ist und solide Kenntnisse von ausgewiesenen Fachleu-
ten voraussetzt, wurde auf eine Nachsuche verzichtet. Als Minimalanforderung wurden bekannte 
Fledermausquartiere bei den kantonalen Fachstellen abgefragt und ins Inventar aufgenommen. 

 

2.3. Auswertung und Aufbereitung der Beobachtungen 

Sämtliche Beobachtungen wurden im GIS digitalisiert und ausgewertet. Jeder Brutstandort wurde 
dabei einer Gebäudeadresse zugewiesen, sprich einem Hausteil mit eigener Adresse und nicht 
zwingend einem alleinstehenden Gebäude. Für die Pläne und Auswertungen wurden zusätzliche 
Daten (Bsp. Baujahr, Gebäudetyp) aus dem Geodatenkatalog des Kantons Zürich herangezo-
gen. 
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3. Resultate 

3.1. Übersicht Gebäude mit standorttreuen Gebäudebrüter oder Fledermäusen 2025 

An insgesamt 66 Gebäuden wurden standorttreue Vogelarten oder Fledermäuse festgestellt. In 
Volketswil engagiert sich die IGLU stark für die Förderung von Mehlschwalben und Turmfal-
ken/Schleiereulen, weshalb die Anzahl Nisthilfen für diese beiden Arten sehr hoch ist. Für die 
Mauersegler jedoch, ist die Anzahl Nisthilfen bisher bescheiden. Dies spiegelt sich in der ver-
gleichsweisen geringen Zahl an Brutstandorten wider. 

 
Tabelle 2: Gebäudestandorte mit standorttreuen Vogelarten oder Fledermausquartieren. 

Art Anzahl Standorte 

Mauersegler 
8 
(plus 47 Verdachtsgebäude, vgl. Kap. 2.1) 

Alpensegler 0 

Mehlschwalbe 12 

Rauchschwalbe 6 

Turmfalke oder Schleiereule 22* 

Weissstorch 3 

Dohle 0 

Mittelmeermöwe 0 

TOTAL 51 

Fledermäuse 15** 

 
*  Turmfalken oder Schleiereulen können abwechslungsweise in den gleichen Nistkästen brüten, daher werden diese in der 

Auswertung zusammengefasst. 
** Standorte stammen aus dem Inventar des kantonalen Fledermausschutzes und wurden im Rahmen dieser Inventarisierung 

nicht überprüft. 

 

3.2. Segler 

Der Grossteil der Mauersegler Brutstandorte, befinden sich im südwestlichen Gemeindeteil. Im 
restlichen Gemeindegebiet sind die Segler ausschliesslich dort zu finden, wo sie mit Nisthilfen ge-
fördert werden. Auch in den Aussenweilern wurde je ein Brutstandort nachgewiesen. In Volkets-
wil ist auffallend, dass kaum natürliche Brutstandorte an Häusern entdeckt wurden. Es gibt viele 
Siedlungen aus den 70er und 80er Jahre, in welchen für die Vögel keinerlei Einflugmöglichkeiten 
zu finden sind. Typische Mehrfamilienhäuser der 50er und 60er Jahren, welche oftmals geeig-
nete Lücken in Fassade und Unterdach aufweisen, sind fast keine vorhanden. Negativ fielen 
grossräumige 70er und 80er Jahre Siedlungen (zwischen Kindhauserstrasse, Zentralstrasse und 
Eichholzstrasse sowie nördlich der Austrasse auf. Mit Ausnahme vom Brutstandort In der Au war 
in diesen Gebieten keine Mauersegler-Aktivität festzustellen. 

Beim Mauersegler fällt auf, dass eine deutliche Diskrepanz zwischen den sicher nachgewiesenen 
Brutstandorten und den ausgeschiedenen Verdachtsgebäuden (=Brut vermutet) besteht (Kap. 
2.2). Das ist ein Hinweis auf die geringe Detektierbarkeit dieser Vogelart: Selbst bei einer doppel-
ten Begehung liegt die Wahrscheinlichkeit, einen Brutstandort zu entdecken, nachgewiesener-
massen nur bei etwa 45 % (Inventarisierung Stadt Zürich, Orniplan 2025). Die Anzahl Brutstand-
orte wird in der Realität grösser sein als im Inventar abgebildet. Wir empfehlen darum für diese 
Art in den nächsten 5-10 Jahren eine Nachsuche mit Fokus auf die ausgewiesenen Verdachtsge-
bäude. So können zusätzliche Brutstandorte bestätigt werden. 

Verdachtsgebäude wurden insbesondere dort ausgeschieden, wo ein Brutstandort entdeckt 
wurde und die umliegenden Gebäude dem gleichen Häuser-Typ entsprachen: zum Beispiel an 
der Rütiwisstrasse, der Ackerstrasse oder der Wangenstrasse. Andere Standorte wurden als sol-
che benannt, weil wiederholt tieffliegende Mauersegler beobachtet werden konnten, leider ohne 
Einflug: Ackerstrasse, Austrasse, Weinbergstrasse, Oberdorfweg, Pfäffikerstrasse.  
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Neben Mauerseglern wurde auch nach Alpenseglern Ausschau gehalten. Diese Art brütet gerne 
an grösseren, markanten Gebäuden. Auf dem Gemeindegebiet Volketswil konnten keine Alpen-
segler nachgewiesen werden. 

Tabelle 3: Ausgewählte Mauersegler-Standorte 

Quartiername Foto Anz. 
Stao. 

Anz. 
BP 

Bemerkungen 

Grindelstrasse 
5/7 

 

>2 >3 An der Grindelstrasse befindet sich der 
natürlichen Brutstandort mit den meis-
ten Brutpaaren. Gleich an mehreren 
Pfetten der Hausnummer 5 an Nord 
und Südfassade konnten Einflüge beo-
bachtet werden. Der Zugang zu den 
Pfetten ist vermutlich zur Vergrämung 
von Spatzen und Tauben mit einem 
Blech verschlossen. Dadurch bleibt nur 
eine kleine, dreieckige Öffnung, durch 
die die Mauersegler in den Hohlraum 
schlüpfen können. 

Am Gebäude 7 konnte ein Einflug unter 
die Dachziegel der Gaube festgestellt 
werden. 

Chäppeli 

 

1 6 Am Chäppeli sind gleich vier 3er Nist-
kästen montiert, welche rege von Mau-
erseglern besucht werden. Mindestens 
6 Brutpaare wurden von einer regel-
mässigen Beobachterin gemeldet. 

In der Au 

 

1 >1 An der Nordfassade des Gebäudes 5e 
sind 6 Nistkästen montiert, mindestens 
einer davon ist besetzt. Auch auf der 
Südfassade hätte es 6 Nistkästen. 
Diese waren 2025 jedoch aus nicht er-
sichtlichen Gründen verschlossen. 

Rüti-
wiesstrasse 10 

 

1 1 Einer von drei natürlichen Brutstandor-
ten in Volketswil: Die Mauersegler flie-
gen in ein Loch in der Fassade des 
70er Jahre Baus. Auch die Nachbars-
gebäude weisen solche Löcher auf, 
weshalb sie als Verdachtsgebäude aus-
geschieden wurden. 

Ackerstrasse 
15- 

 

1 >1 Stirnseitig an der Nordfassade der 
Ackerstrasse 15 sind 5 Nistkästen mon-
tiert. Auch am Gebäude 19 in der glei-
chen Siedlung haben Mauersegler an-
getippt. Da der Verdacht besteht, dass 
mehrere Brutstandorte vorhanden sind, 
wurden alle Gebäude der Siedlung als 
Verdachtsgebäude ausgeschieden. 



Inventar standorttreuer Gebäudebrüter und Fledermäuse 9 

Dorfstrasse 
10.1 

 

1 >1 Stirnseitig an der Ostfassade dieser 
Scheune in Gutenswil wurden 4 Mauer-
seglerkästen montiert. Mind. einer ist 
von Mauerseglern, ein anderer von 
Sperlingen besetzt. 

 

3.3. Schwalben und weitere Gebäudebrüter 

Brutstandorte von Mehlschwalben gibt es in Volketswil verhältnismässig viele. In der Kernzone 
sind die Nisthilfen am Kirchgemeindehaus und an der Strehlgasse besetzt, der Grossteil der 
Mehlschwalben brütet jedoch im Aussenweiler Gutenswil. Dort gingen in den letzten 10 Jahren 
die Brutplätze mehrerer Kolonien infolge Bautätigkeiten verloren. Darunter auch die grösste Kolo-
nie mit bis zu 20 Brutpaaren beim Volg. Die IGLU Volketswil hat an mehreren Liegenschaften 
rund um die Dorfstrasse Kunstnester aufgehängt und so versucht, den Nistplatzverlust zu kom-
pensieren. Bereits 2014 startete die IGLU Bemühungen zur Mehlschwalbenförderung im Grie-
spark. Dort steht ein bisher unbesiedeltes Mehlschwalbenhaus mit knapp 40 Kunstnestern. 2024 
wurde Im Amt ein zweites Schwalbenhaus gebaut. Dass in einer Gemeinde gleich zwei Schwal-
benhäuser gebaut werden, ist eine Seltenheit und zeugt von grossem Engagement der IGLU. 

 

Tabelle 4: Ausgewählte Mehlschwalben-Standorte. 

Quartiername Foto Anz. 
Stao. 

Anz. 
BP 

Bemerkungen 

Lendisbühl-
strasse 

 

1 >10 An der Nordfassade der Lendisbühl-
strasse 5 sind insgesamt 18 Kunstnes-
ter befestigt. Diverse Nester sind be-
setzt. Es handelt sich aktuell um die 
grösste Kolonie in Gutenswil. 

Im Amt/Grie-
spark 

 
 

2 0 Der nächstgelegene Brutstandort zum 
Schwalbenhaus Im Amt ist rund 250m. 
Bisher wurden die Nisthilfen noch nicht 
angenommen. 

In der unmittelbaren Nähe des Gries-
parks gibt es keine Brutstandorte. Es ist 
geplant, die Mehlschwalben mit Tonauf-
nahmen zu den Schwalbenhotels zu lo-
cken. 

Win-
terthurerstrasse 

 

Quelle: Google Maps 

1 >5 Eine zweite Kleinkolonie, ebenfalls in 
Kunstnestern, präsentiert sich an der 
Winterthurerstrasse. Es scheinen alle 
acht Kunstnester besetzt gewesen zu 
sein. 
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Zentralstrasse 1 

 

1 >1 An der Dachuntersicht des Kirchge-
meindehauses hängen zwei Kunstnes-
ter, von dem mind. eines von Mehl-
schwalben besetzt sind. Ein bereits be-
siedelter Standort kann gefördert wer-
den, indem weitere Kunstnester mon-
tiert werden. 

Strehlgasse 10 

 

1 6 Diese Meldung von besetzten Mehl-
schwalbennestern ging aus der Bevöl-
kerung ein und konnte im Rahmen der 
Inventarisierung bestätigt werden. 

Bereits früher brüteten hier Mehl-
schwalben in selbstgebauten Nestern. 
Nach einer Fassadensanierung wurden 
von einer Anwohnerin 6 Kunstnester 
angebracht, welche von den Schwalben 
jährlich bebrütet werden. 

 

Rauchschwalben kommen in diversen Ställen von Bauernhöfen auf dem gesamten Gemeinde-
gebiet vor. Die Entwicklung der Rauchschwalben hängt erfahrungsgemäss stark mit der betriebli-
chen Ausrichtung und Infrastruktur der Höfe ab. Als typische Stallbegleiterin, bevorzugt sie Kuh-
ställe älteren Baujahrs. Wird die Viehhaltung in den Ställen aufgegeben oder dieser ausgebaut 
(Freilaufställe) oder umgenutzt, verschwinden oft auch die Rauchschwalben. Die Rauchschwal-
ben sind derzeit jedoch weniger stark gefährdet als die anderen Gebäudebrüter. 

 

Turmfalken und Schleiereulen brüten überwiegend in künstlichen Nistkästen an Scheunen von 
Bauernhöfen, teilweise in Kirchtürmen. In Volketswil sind an 22 Gebäuden Turmfalken- oder 
Schleiereulennistkästen vorhanden, was im Vergleich zu anderen Gemeinden viel ist. Viele der 
Nistkästen werden jährlich von der IGLU kontrolliert. 2025 wurden in Volketswil insgesamt 21 
junge Turmfalken und drei junge Schleiereulen flügge (Nisthilfenkontrolle IGLU 2025). 

 
Andere Arten:  

Dohlen wurden im Gemeindegebiet keine beobachtet. Diese können ebenfalls mit Nistkästen ge-
fördert werden. Die nächstgelegenen Brutplätze befinden sich in Greifensee (Zürcher Brutvogel-
atlas, 2008). 

 

Ein Paar Weissstörche bebrütet den Horst auf dem Kamin der ehemaligen "Forsanose"-Fabrik 
am Weiherweg 8a. Auch im nahegelegenen Chrutzelriet halten sich mehrere Paare auf. Es ist er-
freulich, dass in Volketswil mehrere Brutstandort für diese erfolgreich wiederangesiedelten Art ge-
schaffen wurden. 

Abb 3: Auf dem Kamin am Weiherweg brütete 2025 ein Storchenpaar. 
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3.4. Fledermäuse 

Im Sinne einer Minimalanforderung sind die derzeit bekannten Fledermausquartiere in diesem 
Inventar erwähnt. Die regelmässige Datenlieferung von Fledermausquartieren an die Gemeinden 
erfolgt weiterhin unabhängig von der vorliegenden Inventarisierung. Allerdings beruhen diese auf 
Zufallsmeldungen und sind daher unvollständig. Eine flächendeckende Inventarisierung von Fle-
dermausquartieren erfordert solide Kenntnisse und muss mit ausgewiesenen Fachleuten oder 
unter deren Anleitung von entsprechend geschulten Personen durchgeführt werden. 
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4. Empfehlungen für die Anwendung des Inventars 

4.1. Integration ins kommunale GIS 

Für einen wirkungsvollen und effizienten Vollzug empfiehlt sich die Integration der inventarisier-
ten Neststandorte/Quartiere ins gemeindeeigene GIS-System. Dieses soll öffentlich einsehbar 
sein. Das erhöht die Planungssicherheit. Planer können die Informationen schon vorgängig prü-
fen und ggf. bereits mit Baueingabe entsprechende Lösungsvorschläge einreichen. 

 

 

4.2. Gesetzliche Grundlage 

Während der Brutzeit (je nach Art unterschiedlich) gilt ein absoluter Schutz des Brutgeschäfts 
(Art. 17 Abs. 1 lit.b JSG). Die Brutzeit beginnt mit dem Nestbau bzw. dem Anfliegen oder dem 
Ausbau bestehender Nester, also vor der eigentlichen Ablage von Eiern. Sie endet mit dem Aus-
flug der Jungen bzw. wenn der Sommerlebensraum verlassen wird. Störende Eingriffe in dieser 
Zeit sind verboten. Darunter fällt auch die Installation von Baugerüsten, wenn dadurch der freie 
Anflug zum Neststandort verhindert wird. 

Die Neststandorte sind zudem als Naturschutzobjekte im Sinne des Natur- und Heimatschutzge-
setzes auch ausserhalb der Brutsaison geschützt (Art. 20 Abs. 2 Bst. a. NHV). Ob Eingriffe (Sa-
nierungen, Umbauten etc.) an Gebäuden mit Nestern dieser Arten ausserhalb der Brutzeit mög-
lich sind, muss in einer Interessenabwägung entschieden werden. Fällt diese zu Gunsten eines 
Eingriffs aus, braucht es Ersatz- oder Wiederherstellungsmassnahmen (Art. 18 NHG).  

Alle einheimischen Fledermausarten sind gemäss Natur- und Heimatschutzgesetz bundesrecht-
lich geschützt. 18 der 19 im Kanton Zürich nachgewiesenen Fledermausarten nutzen Gebäude-
spalten oder Dachstöcke als Quartiere und sind damit genauso stark an Gebäude gebunden. 
Während der Zeit der Jungenaufzucht und dem Winterschlaf gilt ein absoluter Schutz der Wo-
chenstuben und der Winterquartiere. Auch diese Standorte sind als Naturschutzobjekte weitge-
hend geschützt (Art. 20 Abs. 2 Bst. a. NHV). Dies gilt unabhängig davon, ob Fledermäuse anwe-
send sind oder nicht. Eingriffe (Sanierungen, Umbauten etc.) an Gebäuden mit Fledermausquar-
tieren sind in jedem Fall mit den Fledermausschutz-Beauftragten des Kantons Zürich abzuspre-
chen, um die Terminierung, Wiederherstellungs- und Ersatzmassnahmen festzulegen. 

Für die jeweilige Interessenabwägung und den Vollzug ist die Gemeinde zuständig. Entschei-
dend ist der Abgleich eingehender Baugesuche mit dem vorliegenden Inventar und entsprechen-
der Auflagen oder Empfehlungen im Baugesuch (4.2).  

 

Abb. 4: GIS Layer Gebäudebrüter am Bsp. von Winterthur. 
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4.3. Abgleich Inventar im Baugesuchsverfahren 

Mit dem Inventar hat die Gemeinde die notwendige Grundlage geschaffen, um sich für den 
Schutz der Gebäudebrüter und Fledermäuse einzusetzen. Damit das Inventar greift, muss es in 
den Prozess der Baugesuchs-Prüfung integriert werden. Es ist wichtig die Zuständigen zu instru-
ieren, dass bei sämtlichen Eingaben von Bauprojekten geprüft wird, ob ein Inventarobjekt betrof-
fen ist. Ist dies der Fall gilt grundsätzlich:  

Nistplätze von Arten, welche ausschliesslich oder zu einem grossen Teil an Gebäuden 
brüten und eine hohe Standorttreue zeigen, sind Naturschutzobjekte. Dies gilt auch für 
Wochenstuben und Winterquartiere von Fledermäusen. 

Im Bauentscheid sind je nach Feststellung entsprechende Auflagen oder Empfehlungen zu verfü-
gen (Abb.  und Textbausteine im Anhang): 

 

Abb. 5: Umgang mit Inventar-Objekten im Baugesuchverfahren (Grafik: Versaplan; Tabelle mit «Tabuzeiten»: 
Auszug aus dem Merkblatt Gebäudebrüter und Fledermäuse des Kantons Zürich). 

 

Da Schutz- und Ersatzmassnahmen je nach Tierart, Gebäude-Typ und Bauterminplan unter-
schiedlich ausfallen, lohnt es sich, eine zur Beratung ausgewiesene Fachperson beizuziehen. 
Einige Gemeinden übernehmen dabei die Beratungskosten und verweisen im Bauentscheid di-
rekt auf die entsprechende Kontaktperson. Dieses Angebot wird seitens Bauherren und Planer 
sehr geschätzt und führt in den allermeisten Fällen rasch zu einer guten Lösungsfindung.  Die 
Kosten für die umzusetzenden Massnahmen sind meist vernachlässigbar und werden erfah-
rungsgemäss über die Bauprojektkosten beglichen.  

Fehlt ein entsprechendes Angebot empfehlen wir im Bauentscheid auf entsprechenden Fachper-
sonen oder Institutionen (bspw. BirdLife) hinzuweisen. Ergänzend kann auf folgende Info-Bro-
schüren verwiesen werden: 
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• Broschüre «Nistplätze für Segler (Vogelwarte.ch): https://www.vogelwarte.ch/wp-con-
tent/uploads/2025/06/Seglerbroschuere_2025_DE.pdf 

• Merkblatt Gebäudebrüter und Fledermäuse (Kanton Zürich): https://www.zh.ch/con-
tent/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/umwelt-tiere/naturschutz/naturschutz-in-den-
gemeinden/merkblatt_gebaeudebrueter.pdf  

• Gebäude «vogel- und fledermausfreundlich sanieren» (BAFU 2025): https://www.vogel-
warte.ch/wp-content/uploads/2025/05/UI-2505-D_Gebaeude_Vogel-Fledermausfreund-
lich_sanieren.pdf  

 

4.4. Aktualisierung des Inventars 

Aufgrund der ständigen Veränderungen im Siedlungsraum empfehlen wir eine gesamtheitliche 
Überarbeitung des Inventars alle fünf bis zehn Jahre.  

Wir empfehlen, die im Rahmen des Inventars geschulten – teils ehrenamtlichen – Mitarbeitenden 
zu ermutigen, weiterhin auf Mauersegler zu achten und Beobachtungen der Gemeinde zu mel-
den. Dafür sollte eine feste Anlaufstelle definiert werden. So können Mitglieder des Naturschutz-
vereins oder andere Ehrenamtliche ihre Meldungen sammeln, die dann einmal jährlich in den 
GIS-Layer übertragen werden. 

 

4.5. Fallbeispiel Vollzug – Bauen mit Mauerseglern 

In einem Schulhaus brüteten Mauersegler. Die Einflugöffnungen befinden sich im Traufbereich. 
Am Gebäude deuten keine Spuren auf die Anwesenheit der Mauersegler hin. Nur zur Fütterungs-
zeit im Juni und Juli kann mit etwas Glück ein Einflug zum Nest beobachtet werden. Im Inventar 
der standorttreuen Gebäudebrüter ist dieser als Mauersegler Brutstandort erfasst. 

Die Fassade des Schulhauses muss saniert werden. Vorgesehen sind Fassadenrenovation und 
bauliche Massnahmen am Dachbereich. Die Arbeiten sind während den Schulferien inmitten der 
Brutzeit der Mauersegler geplant. Bei Prüfung der Baueingabe mit dem Inventar der Gemeinde, 
stellt diese fest, dass ein Inventarobjekt betroffen ist. Der Planer wird beauftragt eine Lösung vor-
zuschlagen, wie das Bauvorhaben ohne Zerstörung des Brutplatzes umgesetzt werden kann.  

Gemeinsam mit einer ornithologischen Fachperson wurden die Massnahmen vor Ort besprochen. 
Im vorliegenden Fall wurde eine Nachsuche zu den genauen Einfluglöchern durchgeführt. Betrof-
fen war nur eine Fassade des Gebäudes. Vorliegen konnte durch eine Etappierung der Arbeiten 
an der betroffenen Fassade eine schonende Lösung gefunden werden. Die Massnahmen wurden 
in einem Schutzkonzept festgehalten und im Sinne einer Unterlagenergänzung bei der Gemeinde 
für die Freigabe eingereicht. 

 

Fallbeispiel: Schutzmassnahmen an einem Mauersegler-Brutstandort  

  

Nachsuche der Einfluglöcher vor Baubeginn Schutzmassnahme: Etappierung der Arbeiten 
an der Fassade mit Mauerseglernestern 

https://www.vogelwarte.ch/wp-content/uploads/2025/06/Seglerbroschuere_2025_DE.pdf
https://www.vogelwarte.ch/wp-content/uploads/2025/06/Seglerbroschuere_2025_DE.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/umwelt-tiere/naturschutz/naturschutz-in-den-gemeinden/merkblatt_gebaeudebrueter.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/umwelt-tiere/naturschutz/naturschutz-in-den-gemeinden/merkblatt_gebaeudebrueter.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/umwelt-tiere/naturschutz/naturschutz-in-den-gemeinden/merkblatt_gebaeudebrueter.pdf
https://www.vogelwarte.ch/wp-content/uploads/2025/05/UI-2505-D_Gebaeude_Vogel-Fledermausfreundlich_sanieren.pdf
https://www.vogelwarte.ch/wp-content/uploads/2025/05/UI-2505-D_Gebaeude_Vogel-Fledermausfreundlich_sanieren.pdf
https://www.vogelwarte.ch/wp-content/uploads/2025/05/UI-2505-D_Gebaeude_Vogel-Fledermausfreundlich_sanieren.pdf
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5. Empfehlungen für weitere Fördermassnahmen 

Neben den Vollzugsaufgaben (Schutz- und Ersatzmassnahmen) kann die Gemeinde auch wei-
tergehende Massnahmen zur Förderung dieser Arten ergreifen. Anbei sind ein Massnahmen-Bei-
spiele aus verschiedenen Gemeinden aufgelistet: 

• Kostenlose Bauherren-Beratung und Beratung von Interessierten bei freiwilligen Mass-
nahmen durch eine dafür mandatierte Fachperson 

• Anrechenbarkeit entsprechender Fördermassnahmen an den ökologischen Ausgleich bei 
grösseren Überbauungen oder Gestaltungsplänen (vgl. Abb. 6) 

• Realisierung von Fördermassnahmen an öffentlichen Gebäuden (Gemeinde als Vorbild). 
Es bietet sich an, vorgängig von einer Fachperson entsprechende Ideen/Vorschläge aus-
arbeiten zu lassen. 

• Sponsoring für Nistkästen standorttreuer Vogelarten und Fledermäuse (falls ausserhalb 
der gesetzlichen Ersatzpflicht) 

• Entschädigung eines Reinigungs-Teams für Mehlschwalben-Nester (bspw. lokaler Natur-
schutzverein und Miete Hebebühne) 

• Sensibilisierung: Exkursionen, Führungen, Promo-Film für Gebäudebrüter: 
https://www.cham.ch/naturlandschaft/3267 

• Förderung des Nahrungsangebotes mit Biodiversitäts-Flächen im Siedlungsraum 

• Fallen entschärfen: Bauen mit vogelfreundllichem Glas, weniger Lichtemissionen (Fle-
dermäuse) 

  

  

  

  

Abb. 6: Nistkästen für Mauersegler integrale Lösung (Foto 1), Nistkästen am Unterdach (Foto 2), Mehlschwalben 
mit Kotbrett (Foto 3), Fledermäuse (Foto 4). Weitere Massnahmen sind vogelsicheres Glas (Foto 5 & 6), sowie 
Biodiversitätsflächen im Siedlungsgebiet (Foto 7&8). 

https://www.cham.ch/naturlandschaft/3267
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6. Dank 

Ein herzliches Dankeschön gebührt allen, welche zum Gelingen des Inventars und für den 
Schutz und die Förderung dieser Arten beigetragen haben: 

• Der IGLU Volketswil, insbesondere Ernst Kistler, für die zur Verfügung gestellten Informa-
tionen, die Überprüfung von Verdachtsstandorten sowie dem ausserordentlichen Engage-
ment zur Förderung von Gebäudebrütern in der Gemeinde. 

• Allen Bewohnerinnen und Bewohnern, welche ihre Gebäudebrüter hegen und pflegen. 

• Der Gemeinde Volketswil für ihren Einsatz im Gebäudebrüter-Schutz. 

• Der Schweizerischen Vogelwarte für die Daten. 

• Dem Fledermausschutz des Kantons Zürich für die Daten und Anregungen zum Bericht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anhänge: 

Anhang 1:  Übersicht der Brutstandorte 

Anhang 2:  Textbausteine für Baugesuche 

Anhang 3:  Excel / Shp-File Gebäudebrüter – Erklärungen zu den Attributen 

 

 

Im Lieferumfang inbegriffen: 

- Übersichtsplan «2_VolketswilGebaeudebrueter2025_Uebersichtsplan.pdf» 
 

- Excel Liste «3_VolketswilGebaeudebrueter2025.xlsx» mit sämtlichen Brutstandorten und 
Verdachtsgebäuden → Die Attribute sind in Anhang 3 erläutert. 
 

- Zip-File «4_VolketswilGebaeudebrueter2025Shapefile.zip» mit sämtlichen Brutstandorten 
und Verdachtsgebäuden → kann zur Integration ins GIS verwendet werden. Die Attribute 
sind in Anhang 3 erläutert. 

 
- Excel Liste «5_VolketswilGebaeudebrueter2025_Auszug_Fledermausquartiere.xlsx» mit 

sämtlichen bekannten Standorten → Für einen wirkungsvollen und effizienten Vollzug emp-
fiehlt sich die Integration der inventarisierten Quartiere ins gemeindeeigene System zur Prü-
fung von Baugesuchen. Die Liste der Fledermausquartiere wird regelmässig aktualisiert und 
Ihnen zugestellt. Bei Fragen kontaktieren Sie die Fledermausschutz-Beauftragte des Kan-
tons Zürich. 
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Anhang 1: Übersicht der Standorte mit Gebäudebrütern und Fledermäusen 
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Anhang 2: Textbausteine für Bauentscheid 

 Inventarobjekt Vogelart 
(=sicherer Brutstandort) 

Inventarobjekt Fledermaus 
(=Fledermausquartier & Winterschlafplatz) 

Verdachtsgebäude 
(=möglicher Brutstandort  

des heimlichen Mauerseglers) 

weitere Gebäude 
(=Gebäude mit Potenzial 
für Fördermassnahmen) 

Gesetze • Störungsverbot während der Brutzeit! (Art. 20 NHV; 
Art. 17b JSG) 

• Schutz und Ersatzpflicht (Art. 18 NHG; Art. 20 NHV) 

 

• Schutz aller Fledermausarten (Art.20 Abs. 2 NHV). 

• Schutz und Ersatzpflicht (Art. 20 NHG; Art. 20 NHV) 

 

• Meldepflicht bei Funden ((Art. 20 NHV; Art. 17b JSG) 

• Je nach Bauvorhaben: 
o Bei grösseren Überbauungen: 

ggf. Nachsuche und Fördermassnahmen im Sinne 
des ökologischen Ausgleichs (Art. 18b NHG; Art. 15 
NHV) 

o bei kleineren Bauvorhaben: 
Empfehlung für Fördermassnahmen 

Erwägung Gemäss dem «Inventar standorttreuer Gebäudebrüter und 
Fledermäuse» nistet im vorliegenden Gebäude eine sel-
tene Vogelart. Wird in Nestnähe ein Baugerüst erstellt 
oder während der Brutzeit ausgeführt, kann dies zur Auf-
gabe der Brutplätze führen. Insbesondere Sanierungsar-
beiten am Dach sind deshalb ausserhalb der heiklen Brut- 
und Aufzuchtphase durchzuführen. Die Vögel, ihre Eier 
und Junge sowie die Nistplätze, sind geschützt und dürfen 
durch die Bauarbeiten nicht beeinträchtigt werden (Art. 
17b JSG, Art. 20 NHV). Bei dieser Vogelart darf das Brut-
geschäft zwischen [artspezifische Angabe*] und [artspezi-
fische Angabe*] nicht gestört werden. 

                    
Zudem gelten entsprechende Gebäude oder Gebäudeteile 
als Lebensräume (=Naturschutzobjekte) und sind als sol-
che zu erhalten (Art. 18 NHG; Art. 20 NHV, § 13 Abs. 1; 
[kantonale Bestimmungen, bspw. Kt ZH: KNHV]. 

Gemäss dem Inventar des kantonalen Fledermausschut-
zes beherbergt das Gebäude Fledermäuse. Sämtliche 
Fledermausarten sowie ihre Brutstätten sind bundes-
rechtlich geschützt (Art.20 Abs. 2 NHV). Zudem sind Ge-
bäude oder Gebäudeteile Naturschutzobjekte, wenn sie 
für Fledermäuse bedeutsam sind (§ 13 Abs. 1, [kanto-
nale Bestimmungen, bspw. Kt ZH: KNHV]. Es sind  
Massnahmen für die Erhaltung/den Ersatz der vorhande-
nen Fledermausquartiere zu ergreifen. Die Beratung soll 
durch die kantonalen Fledermausschutz-Beauftragten 
erfolgen; diese ist für die Bauherrschaft kostenlos. Eine 
möglichst umgehende Kontaktaufnahme ermöglicht eine 
zeitlich gut abgestimmte Planung und Umsetzung von 
Massnahmen. 
 
 
 

Das Gebäude ist als Ver-
dachtsgebäude inventari-
siert. Es ist anzunehmen, 
dass sich hier Nistplätze 
von Mauerseglern befin-
den. Mauersegler, ihre Eier 
und Junge sowie Brutplätze 
sind geschützt (Art.20 Abs. 
2 NHV). Das Brutgeschäft 
zwischen Ende April und 
Mitte August darf nicht ge-
stört werden. Sollte die 
Bauphase in diese Zeit fal-
len, verpflichtet sich die 
Bauherrschaft, entspre-
chende Funde zu melden, 
die Arbeiten sofort zu unter-
brechen und eine ausge-
wiesene Fachperson [ggf. 
Kontaktangaben] beizuzie-
hen.  

In der Nähe von diesem 
Standort brüten [entspre-
chende Vogelart nennen] 
Diese hat in den letzten 
Jahren stark abgenommen.  

Da diese standorttreuen Gebäudebrüter auf unsere Unter-
stützung angewiesen sind, befürwortet die Gemeinde im 
Sinne des ökologischen Ausgleichs das Anbringen von 
künstlichen Nisthilfen. Mit leicht realisierbaren Massnah-
men lassen sich an Neubauten Nistplätze schaffen. Die 
beiliegende Broschüre zeigt, wie mit wenig Aufwand diese 
Vögel gefördert werden können. Die Neubauten wären 
ebenfalls geeignet, um Fledermauskästen anzubringen. 
Falls solche Fördermassnahmen in Frage kommen, unter-
stützt Sie die Gemeinde gerne beratend. 

Entscheid Wenn eine Beeinträchtigung der Neststandorte im Rah-
men des Bauprojekts nicht ausgeschlossen werden kann, 
ist eine Fachperson [ggf. Kontaktangaben] beizuziehen 
und für gleichwertigen Ersatz zu sorgen. Die nötigen 
Schutz- und Ersatzmassnahmen sind der Gemeinde früh-
zeitig aufzuzeigen [ggf. Kontakt in Gemeindeverwaltung]. 

Die geplanten Arbeiten sind vorgängig mit den kantona-
len Fledermausschutz-Beauftragten [ggf. Kontaktanga-
ben]. Damit allfällige Massnahmen rechtzeitig geplant 
werden können, ist eine sofortige Kontaktaufnahme nö-
tig.  
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Anhang 3: Excel / Shp- File Gebäudebrüter – Erklärungen zu den Attributen 

 
 

Artname dt Name der Tierart, String 254 

jahr Jahr, Integer64 10 

monat Monat, Integer64 10 

tag Tag, Integer64 10 

Brutstao «sicherer Brutstandort» gemäss Inventar 2025 wenn «1», Integer64 10 

Verdachtsg «Verdachtsgebäude» gemäss Inventar 2025 wenn «1», String 254 

BP Anzahl Brutpaare (Nachführung dieses Attributs war nicht prioritär, deshalb alle mit Brutnachweis mit BP > 0), Integer64 10 

Atlascode Hilfscode zur Einschätzung der Wahrscheinlichkeit einer Brut, Integer64 10 

Naturneste Anzahl natürlicher Nester (wurde 2025 nur teilweise erfasst), Integer64 10 

Kunstneste Anzahl Kunstnester / Nisthilfen, Integer64 10 

koordx_gen /  
koordy_gen 

X und Y Koordinaten, Integer64 10 

Strasse Strasse des Gebäude(teils) gemäss ÖREB Kataster Kanton Zürich, String 254 

AdrNr Nummer des Gebäude(teils) gemäss ÖREB Kataster Kanton Zürich,String 10 

EGID Eindeutige Gebäude ID gemäss amtlichem Verzeichnis der Gebäudeadressen, Aktueller Stand 07.10.2025, String 254 

PLZ Postleitzahl, String 254 

Ortschaft Ortsbezeichnung, String 254 

Gemeinde Gemeindename, String 254 

bemerkung Bemerkungen, String 254 

Quelle/sou Hinweis auf Herkunft der Daten, für die Inventarisierung 2025 «Gebäudebrüterinventar 2025», String 254 

Melder Angabe des Beobachters, Standorte mit Beobachtung durch Versaplan und Freiwilligen sind mit «Versaplan» hinterlegt, String 254 


